
gelebtem Buddhismus Sr1 Lankas un! Teiulen seINeTr Darstellung bewußt, ber
möchte muıt seinem Buch gerade die modernen Stimmen des Buddhısmus darstellen,
dıe dıe Quellen In Licht sehen, ennn auch der Buddchismus wandelt sıch.

FEın Index der Palı un Sanskrit Begriffe un! eın Register erleichtern die Suche nach
Einzelaspekten. Empfehlenswert 1St für den LESET,; das Buch mıt dem Nachwort
beginnen, da dann besser einordnen kanı

Bochum Gudrun Löwner

Hummel, Reinhart: Reinkarnation. Weltbilder des Reinkarnationsglaubens UN
das Christentum, Matthias-Grünewald-Verlag/Mainz, Quell-Verlag/Stuttgart
1988; 128

In UNSCICTI Zeıt großer Verwırrung der elister drängt siıch das paulinische
Anliegen VO der Unterscheidung der elister aut (1 Kor 1210 Deshalb die LEUEC
Buchreihe „Unterscheidung. Christliche Orıentierung 1mM rehg1ösen Pluralısmus. Her-
ausgegeben VO:  - Reinhart Hummel und Josef Sudbrack.“ Sıe ll auftf solide, und doch
allgemeinverständliche Weise dem Leser Hılten biıeten ZUT Unterscheidung und
Entscheidung, und 1€Ss alles „1IM Ehrfturcht VOTLT tremder Religiosität un auch in der
Bereitwilligkeit, lernen un sıch selbst korrigieren” (60).

Es ist bezeichnend, der Band der vordringlichen Trage der Reinkarnation
gewıdmet 1sSt. In der wachsenden Fülle VO Literatur ZUI1 Thema 1St eın guter Führer
durch dıie zwel östlichen Modelle VO:  $ Reinkarnation, Hinduismus un Buddhismus,
un Clıe ZwWwEI westlichen Modelle des Spirıtismus VO' ÄLLAN KARDEC un der Anthropo-
sophıe on RUDOLF STEINER. Biılanz: „Dıie rma-Lehre steht in iınem deutlichen
Konkurrenzverhältnis ZU Schöpfungsglauben, W1E 1 Christentum verstanden ist

4€ geringer die Rolle des Schöpfungsglaubens, desto mehr Raum für die Entfaltung
ıner Lehre VO Karma un!: Reinkarnation“ Auch die christlich verstandene
Eschatologie iSt nıcht vereinbar mıt Reinkarnation. Ess gibt keinen qualitativen Sprung
1ns ewıge Leben aufgrund quantıtatıver Autfhäufung VO irdiıschen Leben, sondern LLUT

aufgrund des Gnadenwortes Gottes, der selbst ew1ges Leben 1St. „Christliche Hoffnung
gründet siıch auf die Gewißheit, .Ott In der Auferstehung Aaus dem Bruchstückhaft-
ten des Menschenlebens ELWAS Rundes un!| (sanzes machen ann. Aus dem
verstandenen Prinzıp Gnade scheitern die Versuche, der Reinkarnationslehre einen
legitimen Platz 1 Bereich des Strebens nach christlicher Heıliıgkeit verschaffen“
L 20 mmerhın hat die Karmalehre tun mMıt der christlichen Erbsünden:- un der
katholischen Fegfeuerlehre, und darum 1st das Gespräch des Christentums mıt der
Karmalehre durchaus interessant un ohnend.

Freilich, für beide Modelle xibt eiıne wıissenschaftlich gesicherte Auskuntftt. ES
hängt ab VO  } der persönlichen Entscheidung aufgrund der Plausıibilıtät, mıit der
glaubt, besser lehben und sterben können. Nıcht mehr kirchliche Entscheidungen
entscheiden heute die rage, sondern das glaubwürdige Leben der Jeweiligen Gruppe.

Dıe LEUC Buchreihe 1st mıt gutem rund ökumenisch, denn hıer mMussen die Christen
zusammenstehen.

Arth/Schweiz Walbert Bühlmann

Jäggn, Christian Zum interreligiösen Dialog zwischen Christentum, Islam UN
Baha’itum, Haag Herchen/Frankfurt 1987; 295

Dıe Begegnung zwıschen Christentum, Islam un! Baha’ıtum 1st über lange Zeıten
hinweg mehr VO Verfolgungen als VO Dialog her bestimmt SCWESCH un bıs heute



zumındest mıt Blick auf das Verhältnis VO:  k} Islam un: Baha’iıtum vielen orientalıi-
schen Ländern noch bestimmt. Insotern ist verdienstvoll, sıch ine Dıssertation,
die iın Zürich VO der Philosophischen Fakultät ANSCHOLLUINGC wurde, muıiıt Vorschlägen
ZU) interrelig1ösen Dialog zwıschen diesen Religionen Deschäftigt.

Der Natur der Sache entsprechend, werden zunächst nach alléeméinen Überlegun-
SCHh ZUX interreliglösen Begegnung als zentralem Problem unNnNsecIer Zeıt die historischen
Begegnungen zwischen den genannten Religionen vorgestellt, nach Phasen unterschie-
den un dann AUS religionsspezifischer Sıcht insotern auf den Begriff gebracht, als
Ausführungen ZU Erlebnis des Numinosen 1 Christentum, Islam un Baha’itum
angefügt werden. Das führt den Autor ZU1 Annahme VO: ler empirisch überprüfbaren
Begegnungsvarıanten (vgl. 59f1), die allerdings nıcht alle In der Geschichte
beobachtbaren Möglıchkeiten ertassen. problematischsten, VO' Autor ber ohl
sehr empfohlen, erscheint MIr dabe! eın „kreatives, spielerisches Umgehen mMuıt den
Religionen”, das mıt der Möglichkeit rechnet, 59 ine NCUC, synthetische ‚Religion'
entsteht, wobei keine der beiden Seıten vereinnahmt wird“ S 163). Mögliche Einwände
werden 1n Anlehnung Wiıttgenstein entkrätten versucht, und für den Dialog
selbst wird un erwels auf Heidegger die Entwicklung VO: Brückenbegriffen
vorgeschlagen (vgl. 2061D1), die aum wesentlich weiıitertführen un sicher nıcht
zwangsläufig die „Möglichkeit Synthesen“ erötnen werden. „Eine solche ‚synthe-
tische‘ der 1114}  — ll ‚synkretische‘ S1C!) Religion der Kultur ware dann eın 9AnzZ
praktischer un konkreter Beıtrag A Lösung VO: interrelig1ösen der interkulturellen
Konflikten“ S 212) Realistisch indes scheint INr nıcht, auf eINE solche Konfliktl5-
SUuNn$s warten, nachdem doch gerade die Geschichte des Baha’itums eın klassısches
Beispiel dafür iSt, eEeINE solche „synthetische“ Religion tür Christentum un Islam
keine Lösung für interrelig1öse Konflikte WAäadl.

Hannover 'eter NLTeES

Stolz, TItz: Grundzüge der Religionswissenschaft, andenhoeck Ruprecht/
Göttingen 1988; 2760

ach W AARDENBURG (vgl. die Rez. in ZM 71 925—9230) hat 11U:)  — uch der
Züricher Religionswissenschaftler sıc!) E Z iNne Einführung vorgelegt. ach Bemer-
kungen Deftinitionen un Abgrenzungen des Phänomens Religion versucht der Vt.
den (Ort religionswissenschaftlicher Fragestellung bestimmen, indem VOT allem
das Verhältnis zwischen religıonswissenschaftlichen nd theologischen Ansätzen durch
die Charakterisierung der ersten als „VONn außen  Sn un: der zuletzt genannten als „VOI
innen“ erklärt. Danach wendet sıch der Gemeinschaft als Trägerin der Religion Zu
un stellt hiıerbel VOI allem relig1ionssoziologische nNsÄätze insbesondere DURKHEIM,
WEBER und die Wissenssozliologie) VO  — Dıe Problematik die relig1öse Botschaft un
ihre Darstellung bietet des weıteren die Gelegenheit, einen Blick ın die Wissenschafts-
geschichte, die unterschiedlichen Theorieansätze un! die verschiedenen Betrachtungs-
aspekte wertfen, bevor die seelischen Vorgänge (Religionspsychologie) und die
Entwicklungen ım Bereich der Religıonen SOWI1E abschließend noch einmal der Zugang
ZU Phänomen der Religion ZUXYX Sprache kommen.

Dıese Einführung zeichnet sıch durch ıne klar verständliche Sprache, nachvollzieh-
bare Gedankengänge un hohes didaktisches Geschick, E1INE derart komplexe aterıe
übersichtlich darzustellen, AL  N Sıe wird VO: daher Recht In Zukunft eın unverzicht-
bares Lehrbuch In der Zunft sSe1In und uch dem außenstehenden Interessierten einen
sehr guten Zugang ZUT. Arbeit un den Ergebnissen der mıiıt dem Phänomen Religion
befaßten Diszıplinen ermöglıchen. Nur iın iınem Punkt sE1 hier eın Widerspruch


